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Workshop Tradition 2014 – Eine Rückschau 
 
Der Inspekteur des Heeres hat Ende 1999 den Wegweiser zur Traditionspflege im Heer 

erlassen und darin die Traditionspflege in die Hände der Generale der Truppengattung ge-
legt. Er sagt darin: „Die Generale der Truppengattung gestalten als geistiger Mittelpunkt und 
Impulsgeber maßgeblich Konzeption und Inhalt der Traditionsbildung und Traditionspflege 
in den Truppengattungen. Sie geben Anstöße, nehmen Anregungen aus der Truppe auf und 
unterstützen diese mit Rat und Tat.“ 

Dieses war für den General der Heeresflugabwehrtruppe Anlass, bis zur Auflösung der 
Truppengattung mit den Traditionsverbänden durch mehrere Workshops Tradition ins Ge-
spräch zu kommen und zu bleiben. 

 
Auch die GEMEINSCHAFT DER HEERESFLUGABWEHRTRUPPE E.V. will sich satzungsgemäß 

diesem Thema widmen und hat dazu erstmals auch zu einem Workshop aufgerufen. 8 Am 
07. September 2014 trafen sich 12 Teilnehmer aus 6 Standorten zu einem Gedankenaus-
tausch. 

Wesentliches Thema dabei war, ob und gegebenenfalls wie die Verbindung unserer Ge-
meinschaft mit den dezentralen Flugabwehrgruppierungen (Vereine, Stammtische, aber 
auch truppengattungsübergreifende Zusammenschlüsse) gehalten oder ausgebaut werden 
kann. Dieses ist natürlich für jeden Einzelnen problemlos möglich, indem er Mitglied bei 
uns wird. Im BOGENSCHÜTZEN II/214  haben wir noch einmal aufgelistet, was die Gemein-
schaft den Mitgliedern zu bieten hat. 8 

Ausdrücklich ergänzt wurde dazu während des Workshops, dass wir auch in unverschul-
deten Notlagen helfen können, sei es durch immaterielle, aber auch durch finanzielle Hilfe. 
In einem Fall sind wir so auch schon tätig geworden. 
 

Alle vertretenen Flugabwehrgruppierungen waren sich einig, dass aus ihrer Sicht eine 
engere Zusammenarbeit gewünscht wird und angestrebt werden sollte. Besonders soll ge-
prüft werden, ob Flugabwehrgruppierungen auf Ortsebene (dabei kommt es nicht auf die 
Organisationsform an) als Ganzes Mitglied werden können. 

Unsere Satzung sagt, dass Mitglied jede natürliche Person werden kann. Damit ist zurzeit 
der Beitritt von Gruppen ausgeschlossen. Alle waren sich einig, dass eine sogenannte „Ver-
eins- oder korporative Mitgliedschaft“ geprüft werden und dann die satzungsmäßige Vo-
raussetzung dafür eingeleitet werden solle. Klargestellt wurde dabei allerdings auch, dass 
nur Vollmitglieder nach derzeitiger Satzung alle Pflichten und damit auch alle Rechte haben 
können. 

                                                           
 

8  Siehe BOGENSCHÜTZEN II/2014 ab Seite 54 
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Zum Beispiel ist zu klären: 
 Werden alle Mitglieder eines „Vereins“ automatisch auch Vollmitglieder der Ge-

meinschaft? 
 Wieviele Stimmen hat ein „Verein“ in der GEMEINSCHAFT DER HEERESFLUGAB-

WEHRTRUPPE E.V.   
 Wieviele BOGENSCHÜTZEN werden kostenfrei zur Verfügung gestellt? 
 Wie sind die Regelungen für Vereinsmitgliedschaften, insbesondere 

o bei Versicherungsfragen 
o bei Teilnahme und dabei besonders für die Bereitstellung von Mitteln zur 

Pflege der Kameradschaft bei Gemeinschaftsveranstaltungen. 
o bei Unterstützung in Notfällen aus Mitteln der Gemeinschaft 
o das Tragen der Vereinsnadel 

 
Wie gehen wir weiter vor? 
 
Die GEMEINSCHAFT DER HEERESFLUGABWEHRTRUPPE E.V. hat das Protokoll des Work-

shops allen uns bekannten Ortsvereinen übersandt. Diese werden gebeten, insbesondere die 
dem Protokoll beiliegende Aufstellung und die benannten Ansprechpartner aktuell zu halten 
und Änderungen, sowohl personeller, als auch inhaltlicher Art, mitzuteilen. Ihr Ansprech-
partner im Vorstand ist die Verbindungsperson zu anderen Soldatenorganisationen Oberst-
leutnant a.D. Henning Wills, E-Mail: Henning@Wills-online.de. Wir informieren diese re-
gelmäßig per E-Mail über Aktuelles aus der GEMEINSCHAFT DER HEERESFLUGABWEHR-
TRUPPE E.V. Dazu gehört auch die Bewertung der rechtlichen Situation zu den o.a. Punkten. 

 
Was wünschen wir uns von Ihnen? 
 
Neben der Bereitschaft zur Mitarbeit in der Gemeinschaft und an unserem Informations-

organ DER BOGENSCHÜTZEN, unabhängig von einer Mitgliedschaft, freuen wir uns über jede 
Mitgliedschaft als Einzelmitglied, weil nur dadurch alle oben beschriebenen Vorteile genutzt 
werden können. 

Die Stellungnahme insbesondere der Gruppierungen, die nicht am Workshop teilgenom-
men haben, zu den zu klärenden Punkten ist für das weitere Vorgehen sehr von Nutzen. Die 
rechtliche Prüfung und ein mögliches Ergebnis gehen Ihnen gesondert zu, wobei immer 
deutlich gemacht werden muss, dass auf jeden Fall eine Satzungsänderung, und damit das 
Votum von mindestens ¾ aller Mitglieder dafür erforderlich ist. Diese müssen also sowohl 
von der Notwendigkeit als auch vom Nutzen für die Gemeinschaft überzeugt sein. 

 
  

Michael Kleibömer,   Henning Wills 
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Vor 50 Jahren –  
 
 

Die Flugabwehrschule wird zur Heeresflugabwehr-
schule und die Flakkaserne zur Rüdelkaserne 
 

Das einschneidende Ereignis des Jahres war die um Mitternacht 
30. September / 01. Oktober 1964 erfolgte Trennung der bishin ge-
meinsamen Flugabwehrschule (FlaS) in Heeresflugabwehrschule 
(HFlaS) und Raketenschule der Luftwaffe (RakSLw) und d ie damit 
verbundene geänderte hierarchische Zuordnung. Letzteres war wohl 
eher Triebfeder der Neuordnung als die in den Unterlagen erkenn-
bare emotionale Beschäftigung mit dem Gemeinsamen bzw. Trennenden zwischen Hee-
res- und Luftwaffenflugabwehr. 

Diese eigentliche Geburtsstunde 
der Heeresflugabwehrschule war 
verbunden mit der Umbenennung 
des Heeresflugabwehrlehrbataillons 
(HFlaLehrBtl) in Flugabwehrbatail-
lon 3 (FlaBtl 3) und seiner gleichzei-
tigen Herauslösung aus dem Unter-
stellungsverhältnis im Bereich des 
Truppenamtes sowie der Aufstellung 
einer Heeresflugabwehrlehrbatterie 
(HFlaLehrBttr). 

Die Grundgliederung (siehe Bild 
31) der  HFlaS ab 01. Oktober 1964 
in Schulstab/Stabsgruppe, Spezial-
stab ATV und die Lehrgruppen A 
und B blieb im Prinzip über mehrere 
Jahrzehnte erhalten. Einzelheiten 
dazu sind dem „Befehl für die Orga-
nisation der Heeresflugabwehr-
schule" mit Anlagen l - 6 zu entneh-
men, der zugleich die wesentlichen  
Elemente einer Geschäftsordnung 
enthält.  

 
Bild 30   Aufstellungsbefehl der HFlaS 

 
Rückschauend kann auch festgestellt werden, dass die Trennung nach Teilstreitkräften  

zu keiner Zeit vollkommene Abkapselung bedeutete und die Heeresflugabwehrschule stets 
auch Soldaten anderer Uniform-Couleur unter ihrem Dach hatte. 
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Die Wahrung der Kontinuität im Übergang FlaS zur HFlaS gelang vor allem, weil die 

Führungspersönlichkeit, Oberst Rochlitz, in der alten wie in der neuen Struktur Komman-
deur war und blieb. Immerhin wurden allein am 06. Oktober 1964 etwa 20 bisherige Mit-
glieder aus dem Offizierkorps verabschiedet. 

 
Die Übergabe der umgegliederten Schule von der Luftwaffe an das Heer wurde in einer 

großen repräsentativen Veranstaltung am 06. Oktober 1964 vollzogen und gewürdigt. 
 
Die Liste der ca. 40 zivilen Ehrengäste ist ebenso eindrucksvoll wie die der über 50 Ehr-

engäste aus dem militärischen Bereich mit 9 Generalen an der Spitze, unter ihnen der In-
spekteur der Luftwaffe, Generalleutnant Panitzki, der Amtschef des Truppenamtes, Ge-
neralmajor Mäder sowie die ehemaligen Schulkommandeure, Generalmajor a.D. Walter 
und Brigadegeneral Fischer. 

 
Bild 31   Gliederung der HFlaS ab 01. Oktober 1964 
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In die Feierlichkeiten eingebun-
den war die Namensgebung der bis-
her volkstümlich ,,FlakKaserne", 
kurz ,,Flak" genannten Truppenun-
terkunft im Norden Rendsburgs in 
,,Rüdel Kaserne". 

 
Wie die Materialien zeigen, 

wurde die Schulführung von der Ab-
sicht an einem Freitag, 5 Tage vor 
dem Ereignis, überrascht und musste 
sich in dieser Frist um Aufhellung 
von Person und Leistung des Na-
mensgebers, um die Zustimmung 
des Senates der Stadt, die in einer 
Sondersitzung am 05. Oktober er-
folgte, und um die Aufnahme und 
Betreuung der Witwe Liane       Rü-
del bemühen. Gerade die damit ein-
setzende Kooperation mit Frau 
Rüde! führte allerdings dann zu einer 
andauernden Verbundenheit der Sol-
daten mit dem Namen ihrer Kaserne. 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

Bild 32   Dankesbrief von Frau Liane Rüdel  
Bilder 30-32: HFlaS, Eine Chronik Teil I, Band 5  

 

Quelle: Die Heeresflugabwehrschule, Eine Chronik, Teil 1 
Die Gründerzeit 1956 bis 1965, Band 5 1963/1964  
Zusammengestellt von Michael Kleibömer 


	Kap10_Tradition_Workshop_2014_IV
	Kap10_Tradition_Vor50J_2014_IV



